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Bei dem nebenstehenden Querschnitt aus 4 Quadranteisen sind wieder zwei Paare von
Hauptachsen (Symmetrieachsen ) vorhanden , für die die Trägheitsmomente ebenfalls sämt-

» . „ , . . lieh einander gleich sind. AuchAbb. 67. Aus vier Quadranteisen fa ., , „ ,für alle anderen Schwerachsen Abb- 6S- Aus zwei C -Eisen be-bestehender Querschnitt.
ergeben sich die gleichen Träg¬
heitsmomente.
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In der »Hütte « und auch in den meisten anderen Profiltabellen sind für die ver¬
schiedenen E-Profile die Werte für l (i) angegeben , für die J z — wird.

Ist l <^ i so wird J z — J max und
J 2 — Jmin •

Ist l > i so wird J 2 = J"max und
J z — Jmin ■

Für X = o (Abb . 69) ist J"2 = J" m;n
= 2 - {Jy + F- X*) ,

oder auch , da Jj meist für ein
E-Eisen angegeben ist,

tTinin — 2 • Jj,.

Abb. 69. Aus zwei dicht
nebeneinander liegenden
C-Eisen bestehender Quer¬

schnitt.
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Abb . 70. Aus vier 1 -Eisen bestehender
. Querschnitt.
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Für unregelmäßige , krummlinig begrenzte Querschnitte erfolgt die Ermittelung der
Trägheitsmomente am zweckmäßigsten auf graphischem Wege , worauf hier jedoch nicht
näher eingegangen werden kann.

II. Die Konstruktionselemente.

A. Die Verbindungsmittel der Eisenkonstruktionen.
§ 12 . Die verschiedenen Arten der Verbindungsmittel . Die Mittel , welche

zur Verbindung zweier oder mehrerer Konstruktionsteile verwendet werden , sind je nach
den an sie gestellten Anforderungen und dem Zweck , dem sie dienen , verschieden . Man
unterscheidet lösliche und unlösliche Verbindungen und demgemäß lösliche und
unlösliche Verbindungsmittel.

Unlöslich nennt man eine Verbindung , wenn eine spätere Trennung der verbundenen
Teile nur durch Zerstörung der Verbindungsmittel möglich ist . Lösliche Verbindungen
sind solche , die jederzeit auseinander genommen werden können , ohne daß die Kon¬
struktionsteile zerstört werden.

Die löslichen Verbindungsmittel teilt man noch ein in feste und regulier¬
bare , je nachdem die Verbindung eine unveränderlich feste oder eine nachstellbare ist.
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Lösliche Verbindungsmittel sind die Schrauben , Bolzen und Keile , und zwar können

die Keil- und Schraubenverbindungen regulierbar ausgeführt werden , während die Bolzen

feste lösliche Verbindungen ergeben.
Als unlösliche Verbindungsmittel sind zu nennen : das Schweißen , das Löten

und die Niete . Das Schweißen und Löten hat für die eigentlichen tragenden Eisen- ,

konstruktionen keine Bedeutung.
Das Schweißen wird nur bei Schweißeisen und Stahl vorgenommen und darf nur

da Anwendung finden , wo die Schweißstelle als schwacher Punkt keine Gefahr bietet.

Es dient hauptsächlich zur Verlängerung von Flacheisen und Rundeisen und wird viel¬

fach auch dann verwendet , wenn einfache Profileisen scharf im Winkel gebogen werden

sollen , z. B. bei Geländern , Verzierungen usw.
Bei dem Löten , der Verbindung zweier Metallstücke durch ein flüssiges Metall,

unterscheidet man das Weichlöten und das Hartlöten . Das Weichlöten findet be¬

sonders Anwendung bei Spenglerarbeiten , das Hartlöten meist bei Kupferschmiedearbeiten
und in der Kunstschlosserei.

Die für die tragenden Eisenkonstruktionen fast nur in Frage kommenden unlöslichen

Verbindungsmittel sind die Niete . Die Nietverbindungen sind nur bei Schmiede¬
eisen und Stahl anwendbar ; bei Gußeisen sind sie zu vermeiden , da dieses zu spröde

ist, um die für das Nieten nötigen Hammerschläge oder Stöße der Nietmaschinen sicher
auszuhalten.

Von den löslichen Verbindungsmitteln sind die wichtigsten : die Schrauben.

Diese finden , wie schon erwähnt , bei der Verbindung gußeiserner Teile Anwendung,
wo mit Rücksicht auf die Sprödigkeit des Materials Niete ausgeschlossen sind . Ferner

treten sie an die Stelle der Niete in allen Fällen , bei denen der nötige Arbeitsraum zur

Herstellung der Vernietung nicht vorhanden ist, oder bei denen die Länge der Niete

zu groß werden würde ; des weiteren auch dann , wenn die Bolzen nicht nur auf Ab¬

scherung , sondern noch auf Zug beansprucht werden . Außerdem finden Schrauben be¬

sonders Verwendung zu denjenigen Verbindungen , bei denen auf eine Beweglichkeit,
Löslichkeit und Nachstellbarkeit Wert gelegt wird. Für Verbindungen zwischen Holz

und Eisen , Eisen und Stein usw. kommen sehr oft nur Schrauben in Betracht.
Statt der Schrauben kann man Bolzen verwenden in denjenigen Fällen , bei denen

es auf ein Anziehen und Nachstellen nicht ankommt . An Stelle der drehbaren Schrauben¬

mutter tritt ein einfacher Splint , wodurch die Verbindung einfacher und billiger wird.

Die Keile lassen sich mitunter dann praktisch verwenden , wenn die Verbindung

rasch oder plötzlich gelöst werden soll oder wenn es sich um eine Verbindung

handelt , bei der auf eine unter gewissen Umständen selbständig eintretende Lösung oder

Nachspannung Wert gelegt wird , z. B. wenn die Keile bei der Unterbrechung einer

Druckübertragung herausfallen sollen (selbständige Lösung ) oder bei Vergrößerung
des Spielraumes für die Keile nachrutschen sollen (selbständiges Anspannen ). Die

Keilverbindungen können auch nachstellbar ausgeführt werden.

§ 13. Die unlöslichen Verbindungsmittel.
i . Das Schweißen . Das schmiedbare Eisen wird durch genügende Erhitzung weich

und teigartig und läßt sich in diesem Zustande schweißen , d. h . zwei Stücke lassen sich

durch Druck oder Hammerschläge verbinden . Hierbei sind die zu vereinigenden Flächen

vorher vollständig zu reinigen , so daß das Metall rein und ohne Oxyd vorliegt . Eine

mechanische Reinigung allein durch Abfeilen und Beizen mit Säuren genügt nicht , da

das Eisen beim Glühen sich sofort wieder mit einer Oxydschicht überziehen würde ; es

muß deshalb das Eisen während der Schweißarbeit vor Oxydation geschützt werden.


	Seite 319
	Seite 320

